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„Sommerzeit“ am Wertstoffhof
Ab 01.04. bis 31.10. hat der Wertstoffhof „Sommerzeit“. Sams-
tags von 9:00 bis 14:00 Uhr und mittwochs von 17:00 bis 19:00 
Uhr ist die Einrichtung der Abfallwirtschaft Lahn-Dill geöffnet, 
die auf dem Gelände des Gemeinde-Bauhofs (Auf der Rütsche 
31) betrieben wird.
Mit Pkw und Pkw-Kombi können dort angeliefert werden:
• Holzabfälle
• Grünschnitt
• Metallschrott
• Recyclefähiger Bauschutt
• Pappe
• Tintenpatronen, Tonerkartuschen
• Kunststoff-Leichtverpackungen in transparenten Müllsä-

cken
Nicht möglich ist die Annahme von:
• Elektro-Großgeräten (Herde, Waschmaschinen)
• Restmüll
• Astschnitt
• Anlieferungen im Anhänger
Aus Vorsicht vor Corona gelten auf dem Gelände folgende 
Regeln:
• Wir bitten um zügige Entsorgung sowie den Abstand zu an-

deren einzuhalten.
• Den Anweisungen der Platzwarte ist Folge zu leisten.
Wenn alle mitdenken und Abstand halten, lassen sich längere 
Wartezeiten vermeiden.
Mehr Informationen über die Abfallwirtschaft Lahn-Dill und ihre 
Wertstoffhöfe gibt es unter www.awld.de im Internet.

Abfallentsorgung Bauhof
Montag bis Freitag während der Arbeitszeit des gemeindli-
chen Bauhofes nach telefonischer Absprache: Telefon-Nr. 
02774 917358

- Gebührenpflichtig -

I. Annahme Elektro-Großgeräte
Braune und weiße Ware,
größer als 35 x 20 x 15 cm
z. B. Herd, Kühlschrank etc.

- Anlieferung: Mit Pkw, Pkw-Kombi und Pkw-Anhän-
ger

- Annahmegebühr: 7,50 € pro angeliefertes Gerät
II. Annahme Restmüll

- Anlieferung: mit Pkw und Pkw-Kombi
- Annahme: in Müllsäcken, max. 120 Liter
- Annahmemenge: max. 4 Müllsäcke pro Pkw
- Annahmegebühr: 5,00 € pro Müllsack

III. Annahme Astschnitt
- Anlieferung: Fahrzeuge und Anhänger

jeglicher Art
(ausgenommen Gewerbe)

- Annahmegebühr: 10,00 € pro cbm Astschnitt

Hier können Zukunfts-Berufe noch ihre zukünftigen Azubis errei-
chen und werben. „Wir bringen eine Modenschau der angesagten 
Berufe auf den Laufsteg“, sagt Bürgermeister Götz Konrad. „Und 
dabei geht das von A wie Altenpfleger bis Z wie Zerspanungs-
mechaniker - und Friseure sind bei uns auch gefordert“, so der 
Rathaus-Chef.
Mehr Informationen unter www.endlich-energie.de im Internet. 
Anmeldung an energie@eschenburg.de per E-Mail und Anfragen 
an Bürgermeister Konrad (buergermeister@eschenburg.de).

Aus gegebenem Anlass in Eschenburg: 
Wildtieren in Weidezäunen

Weidezäune als Todesfalle 
für flüchtendes Wild entfernen

Im Sommerhalbjahr werden nicht nur wir Menschen mobiler und 
bewegen uns gerne in der erholsamen Natur und Landschaft. 
Auch viele größere Wildtiere sind aufgrund ihres Revier- und Paa-
rungsverhaltens und der daran anschließenden Jungenaufzucht 
viel unterwegs. Die Lebensräume und artspezifischen Bewe-
gungs- und Ruhezonen von Rehen, Rothirschen, aber auch von 
Füchsen, Feldhasen und Wildschweinen werden jedoch von Jahr 
zu Jahr durch unser menschliches Freizeitverhalten und unsere 
Ansprüche an die Natur immer massiver eingeschränkt, so dass 
sich das natürliche Verhalten der Tiere deutlich verändert. Dies 
geschieht zum einen durch Straßen und Wege, die die ungestör-
ten Aufenthaltsräume der Tiere durchschneiden und verkleinern, 
aber auch durch unsachgemäßes Verhalten in der Natur, z. B. il-
legales Nutzen von Feld- und Waldwegen mit Fahrzeugen, durch 
freilaufende, unbemerkt wildernde Hunde, durch Reiter in den 
Morgen- und Abendstunden oder auch illegale Freizeitplätze, an 
denen bis spät in die Nacht durch Pkw, Lärm und offenes Feuer 
viel Unruhe in entlegene Landschaftsteile getragen werden.
Ein von Menschen verursachtes Hindernis mit gravierenden 
Folgen für Wildtiere sind leider auch Weidezäune, die von den 
Tieren insbesondere bei Fluchtbewegungen zu spät wahrgenom-
men werden, vor allem wenn typische Wildwechsel-Korridore 
betroffen sind. Speziell für Rehböcke / Hirsche können diese 
leichten Textil-Drahtlitzen zur tödlichen Falle werden. So zeigt ein 
aktuelles Beispiel aus den heimischen Revieren, wie grausam die 
Tiere enden können, wenn sie in Panik in einem solchen Zaun 
hängen bleiben.
Man findet diese Tiere dann häufig stranguliert, verdurstet und 
verendet in einem Bändergeflecht.
Leider hat sich die Gewohnheit breit gemacht, die mobilen Zäune 
das ganze Jahr über stehen zu lassen, obwohl die Weidetiere oft 
nur wenige Tage oder Wochen im Jahr innerhalb der Umzäunung 
stehen.
Alle Weidezaunbesitzer werden daher dringend aufgefor-
dert, die leicht entfernbaren Drahtlitzen nur während der 
begrenzten Beweidungszeit zu installieren und die Drähte 
nach Umsetzen der Weidetiere umgehend wieder zu entfer-
nen, auch während der Vegetationsperiode.
Für unsere heimischen Wildtiere bedeutet dieser geringe Mehr-
aufwand der Weidetierbesitzer eine deutliche Gefahrenentschär-
fung und führt zu mehr Sicherheit in den bedrängten Rückzug-
säumen der freilebenden Mitgeschöpfe innerhalb unserer dicht 
besiedelten Kulturlandschaft.

Zeitungsleser wissen  MEHR!


